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Wenn die Kinder von Ulrich
Kipper nach den Ferien wie-
der in die Schule gehen, er-
wartet sie eine kleine Revo-

lution. Das Essen in ihrer Offenburger
Schule bezahlen die drei dann einfach per
Fingerabdruck. Die Technik dafür heißt Di-
giproof und wurde in den IT-Werken ihres
Vaters im benachbarten Lahr entwickelt.
Von der kleinen Stadt im Schwarzwald

breitet sie sich nun langsam über die ganze
Republik aus.
Bezahlen per Fingerabdruck ist nur ein

Beispiel dafür,wie die Biometrie denAlltag
erobert. Ob Zugangskontrollsysteme,Auto-
maten oderAusweispapiere, die Identifika-
tion mithilfe körperlicher Merkmale plus
Computer findet in immermehr Bereichen
Anwendung. In Deutschland treiben vor al-
lem Mittelständler das Geschäft.
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Mit der Fingerspitze
Unternehmen+Märkte I Spezial Mittelstand Die Identifikation mithilfe von Körpermerkmalen, die
Biometrie, erobert nach dem Sicherheitsbereich nun auch den Alltag.

Kippers IT-Werke sind exemplarisch
für diese Entwicklung. In etwa 130 Einzel-
handelsgeschäften in Deutschland können
die Kunden inzwischen mit seinem Digi-
proof-System bezahlen, die meisten sind
Edeka-Filialen in Baden-Württemberg. Das
Prinzip ist ganz einfach: Ganz am Anfang
wird der Fingerabdruck des Kunden einge-
scannt, dazu gibt der Betroffene seine Per-
sonalien und Kontonummer an. Dann
muss er an der Kasse nur noch den Finger
auf ein Lesegerät von der Größe einer
Computer-Mouse legen. Der fällige Betrag
wird anschließend vom Konto abgebucht.
„Das ist viermal so schnell wie mit Bar-

geld“, sagt Kipper. Gegenüber einer Geld-
karte ist der Zeitvorteil noch größer. Und
der Fingerabdruck könne nicht gestohlen
werden. Der Diebstahl oderVerlust der bis-
herigen Chipkarten ist auch ein Grund,
weshalb in den Offenburger Schulmensen
künftig Digiproofverwendetwird. Dadurch
sinkt derVerwaltungsaufwand deutlich.

Die Fingerabdruckerkennung ist mit
einemMarktanteil von etwa 40 Prozent die
wichtigste biometrische Technologie. An-
dere Verfahren sind die Gesichts- oder
Stimmerkennung. Nach einer Studie der
Unternehmensberatung Roland Berger er-
zielte die Branche 2006 hierzulande einen
Umsatz von knapp 100 Millionen Euro.
Damit ist Deutschland der wichtigste Bio-
metriemarkt in Europa. Bis 2010 prognosti-
ziert Roland Berger eine Verdreifachung
des Umsatzes.
„Die Biometrie hat in den letzten Jah-

ren einen ziemlichen Schub bekommen“,
sagt Lutz Neugebauer, Leiter des Fach-
bereichs Sicherheit beim Informationstech-
nik- und Telekommunikationsverband Bit-
kom. Knapp 100 Unternehmen beschäfti-
gen sich mit Verfahren zur automatischen
Personenidentifikation. Die Branche ist
überwiegend mittelständisch, einige Unter-
nehmen können international mithalten.
So macht das Hamburger Unterneh-

men Dermalog mehr als 90 Prozent seiner
Geschäfte im Ausland. Im Jemen werden
jetzt die Fingerabdrücke von Beamten mit
einem Systemvon Dermalog erfasst. Damit
soll verhindert werden, dass sie doppelt Ge-
halt kassieren. In Brasilien wird auf diese
Weise verhindert, dass widerrechtlich Sozi-
alleistungen bezogen werden. Und auch »
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die mexikanischen Steuerbehörden setzen
auf die Technik von derWaterkant.
Zudem hat Dermalog den ersten bio-

metrischen Ausweis der Welt entwickelt.
Schon zur Jahrtausendwende wurde das Si-
cherheitsdokument im südostasiatischen
Sultanat Brunei eingeführt. Der neue elek-
tronische Pass, kurz ePass, beschert dem
Unternehmen nun auch den ersten Groß-
auftrag aus Deutschland. Vom ersten No-
vember an werden Fingerabdrücke auf ei-
nem Chip in den Pässen gespeichert. Der-
malog liefert mehr als 10 000 Scanner an
die Meldestellen. „Wir
rechnen in diesem Jahr
mit einem Umsatz von
mehr als zehn Millionen
Euro“, sagt Vertriebsleiter
Oliver vonTreuenfels.
Der neue ePass könn-

te der Biometrie einen
weiteren Schub geben,
hofft die Branche. „Dazu
müssten die Bürger aber
den Nutzen besser erken-
nen“, sagt Bitkom-Experte
Neugebauer. Der Nutzen
liege neben höherer Si-
cherheit in mehr Bequemlichkeit, beispiels-
weise durch schnellere Abfertigungen am
Flughafen. Die skandinavische Fluglinie
SAS etwa bietet das Einchecken per Finger-
abdruck. Da es diese Möglichkeiten in
Deutschland nicht gebe und der ePass vor
allem aus Sicherheitsgründen komme, sei
es fraglich, ob dieAkzeptanz von Biometrie
dadurch steigt. „Es gibt noch zu viele nega-
tiveAssoziationen“, sagt Neugebauer, „man
verbindet die Fingerabdruckerkennung vor
allem mit der Polizeiarbeit.“
Doch das könnte sich ändern, denn in

immer mehrAlltagsbereichen wird Biome-
trie eingesetzt. So gibt es deutschlandweit
bereits mehrere Dutzend Videotheken, in
denen die Kunden rund um die Uhr am
Automaten Filme ausleihen können, nach-
dem sie sich per Fingerabdruck identifiziert
haben. IT-Werke-Chef Kipper glaubt sogar,
dass durch das Bezahlen per Finger-
abdruck eine emotionale Bindung entstehe.
„Die Kunden gehen in den Läden öfter
einkaufen“, sagt er. Nach Untersuchungen
bei seinen Kunden verdopple sich das Ein-
kaufsvolumen. Zudem könne das System
als virtuelle Kundenkarte eingesetzt wer-
den. Wer damit bezahlt, bekommt Rabatt
und muss nicht noch eine weitere Plastik-
karte mit sich herumtragen.
Fast 100 000 Personen nutzen Kippers

Digiproof bereits. Derzeit verhandelt ermit
mehreren großen Einzelhändlern, die sich
für die Technik interessieren. Noch in die-

sem Jahr wird es Versuche bis nach Ham-
burg geben. Anfragen kommen auch aus
Belgien, Österreich und der Schweiz.
Im vergangenen Jahr erarbeiteten die

22 Mitarbeiter der IT-Werke einen Umsatz
von drei Millionen Euro, zwei Jahre zuvor
waren es noch 200 000 Euro. Ein Wachs-
tum von über 1000 Prozent werde das Un-
ternehmen zwar nicht halten können,
scherzt Kipper. „Doch zweistellig wachsen
wir auch in diesem Jahr locker.“
Eigentlich hat der Badener die IT-Wer-

ke 1996 mit einem Partner als Internet-
Dienstleister gegründet.
Die beiden entwickelten
Online-Shops, doch der
Erfolg war bescheiden.
„Über 80 Prozent der Be-
zahlvorgänge wurden vor-
zeitig abgebrochen“, erin-
nert sich Kipper.
Heute gehört der Ein-

kauf im Netz zum Alltag,
doch noch immer ist das
ständige Registrieren auf
neuen Seiten vielen Men-
schen ein Gräuel. Des-
halb hat KipperdieVision

von einem simplen Verfahren – etwa der
Identifikation per Fingerabdruck. „Doch
man bräuchte beim Endverbraucher ein
Gerät, um denAbdruck zu erkennen.“

Die mögliche Lösung kommt von dem
Münchner UnternehmerManfred Bromba.
Er hat eine Computer-Mouse mit Finger-
abdrucksensor mitentwickelt, produziert
wird sie nun von den Elektronikherstellern
Siemens und Cherry. „Überall, wo bisher
ein Passwort notwendig ist, kann man die
Mouse einsetzen“, sagt Bromba.
So nutzen beispielsweise die Abgeord-

neten des Luxemburger Parlaments die
Technologie seiner 2003 gegründeten
Bromba GmbH,wenn sie auf ihre Rechner
zugreifen wollen. Auch Notebooks werden
mit Fingerabdruck-Sensoren angeboten.
Doch auch die Identifikation per Fin-

gerabdruck ist nicht 100-prozentig sicher.
„Man kann die Muster auf dünne Folien
auftragen“, sagt Bromba, „damit können
Sie fast jeden Sensor rumkriegen.“ Was
nach einer Szene aus einem James-Bond-
Film klingt, ist gar nicht so kompliziert. Ex-
perten der Computerzeitschrift „c’t“ haben
erst kürzlich demonstriert, wie man einen
Fingerabdruck stehlen kann. Mit Sekun-
denkleber, Holzleim und Grafit stellten sie
Attrappen her und täuschten erfolgreich
die Fingerabdruck-Sensoren an mehreren
Notebooks. ■
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IT-Werke-Chef Kipper Beim
Einkauf bezahlen mit Finger-
abdruck und Kontonummer
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